
Anno 1760. Mittwochs den iu Junius. No. 68* 

Berlin, vom 5 Iun ius. 
Zufolge der Nachrichten aus Pommern 

vom 2?ten vorigen Monats hat der Hr. Ge-
mrallieutenant von Platen,mit einem Corps 
Truppen die Russen aus den Städten Polzin, 
Beerwalde, Neustettin undBublitz delogiret, 
und nach Pohlen vertrieben, wobey sie einen 
ziemlichen Verlust an Todten undGefangenen 
gehabt, unsrerSeits aber nur 2 Mann geblie¬ 
ben. So bald er aber den Nucken gewandt 
und mit seinem Korps zu Belgard wieder ein¬ 
getroffen, haben die Feinde auch die vorigen 
Streifereyen undPlünderungen andenGren-
zen wieder angefangen, indem sie sich ein be¬ 

sonders Werk daraus zumachen scheinen, die 
ganze Gegend zu verwüsten. 

Leipzig, vom ? l May. 
Man hat in einigen auswartigenZeitunge» . 

einen Artickel von Leipzig gefunden, in wel-
chemMter andern gemeldet worden, daß der 
Hr. Rittmeister vonKovats mit seinem Korps 
in die Vorstadt von Leipzig gerücket sey. Sol¬ 
ches ist aber ganz und gar falsch/indem gedach¬ 
ter Hr . Rittmeister unter dem Comulando 
des Hrn. Generals vonSalenmon stehet,und 
die Sache wiederlegt sich auch dadurch, weil 
selbiger unter Anführung des Hrn. Generals 
von Salenmon am -oten dieses ein Detasche-



Rippach, nach Hinterlassung einiger Todten 
und 38 Gefangenen, nebst lOssicicr, zurück¬ 
getrieben, wobey sie bis Naumburg verfolget 
worden. Der Hr. General von Salemnon 
hat übrigens noch dato Posto bis Weissenfels. 

London, vom 23 May, 
Gestern unterzeichnettn die Commissarien 

bes Königes im Namrn Gr Vo j . die Bills, 
Don der Aufmunterung zur Ausführ des 
Ruhms: von dm Parlamentswahlen; die 4. 
Bi l l zu Hebung dreyer Geldsummen zum Dien¬ 
ste dleses Jahres und 66 andere öffentliche und 
Privalbllls. Hierauf endigten die Commlssw 
nen diese Seßwn im Namen des Königes mit 
folgender Anrkds: 

Mylords und Edle; 
Wi r haben von dem Könige Befehl, diese 

Sitzung des Parlaments zu endigen, und I h -
nen beybieftrG^legtnht lt zu versichern, daßSe. 
Mnjest. Dero sämtliche Handlungen wahrend 
dieser Seßion mtt vollkommenem Wohlgefal' 
len beobachtet haben. Die Wicht und Jul 
Neigung/welchtSie für Höchstdero P r̂stm und 
Regierung haben blecken la/sen, und der Eifer 
und die Einmüthigkeit, welche sie in Handha¬ 
bung des wahrm Interesse ihres Vaterlandes 
bewiesen haden,konnm blos mit dem verglichen 
werden, was Se. Maj. vorzeiten von düftm 
Parlamente gssthm und erfahren haben. 

Ss.Majest. baden uns aufgetragen, Ihnen 
bekannt zu machen, daß es Denensclben das 
größte Vergnüge« würde gewesmsiya, wem? 
Oie vermögend gewesen wäreo> Iham anzu^ 
zeigen, daß D^ro aufrichtige Bemühungen, 
den Frieden zu befördern, schon letzt etne besser 
Passende Beantwortung erhalten hättet^ Se. 
Waj> hatten gemeinschaftlich mit Oe^o gutem 
Bruder und Wiuten, dem Käuige vc^Preus-
sen, beschlossen, mitten unter auf einander fol-
genden glorreichen Siegen, Ihren Feindm 
Probetz lhrer biMzew Gesinnung zu geben. 
Dieses war die bequemste Gelegenheit, es mit 
Würde zu lhutt, und ganz Europa von der 
RMigteit und Mßignng ihm Augemnerke 

zu überzeugen. Nach einem solchen Betrage« 
haben Se. Maj . den Tröst, gedenken «u kön¬ 
nen, daß die fernere Fortsetzung der Krieges-
troublen nicht D nenstlben oder Dero Alliir-
ten zur Last gelegk werden könne, und Sie ver¬ 
trauen, unter dem Segen des Hlmmels,aufdie 
Gerechtigkeit Dero Waffm, und aufdis grossen 
Mittel, welche Ihr Eifer in einer so guten Sa¬ 
chen weislich in Dero Hände gegeben hat, da¬ 
mit die künftigen Successe bep Fortsetzung des 
Krieges nicht schlechter, als die vorigen seyn 
mögen, und daß durch den Ausschlag dcrftlbm 
die öffentliche Ruhe auffegn und dauerhaflen 
Gründen hergestellet werde. 

Uns ist ferner aufgetragen, Ihnen bekannt 
zu machen, daß Se. Maj . dte kräftigste Vorsor¬ 
ge gettagen haben, um die Alliirte Armee m 
Deutschland zu vermehren, und zugleich eine 
solche WachtaufdenBeinen zuhalten, alsers 
forderlich seyn wird, um das Vorhaben der 
Feinde, in dieses Königreich einzufallen, wel¬ 
ches doch bishero blos zu ihrer eigenen Verwirr 
rungabgelaufmist, zu vereiteln. 

Dis Kümgl. Seemacht ist niemals in einem 
blühenden und formldadlern Zustande gewe¬ 
sen ; und der herrliche sieg welcher im vorigen 
Winter über die sranzösische Flotte auf ihren 
eigenen Küsten erfochten worden, hat, so wie er 
den Waffen Sr . Maj. Glanz erworben^ auch 
Ders Gestrüppen frischen Mmh gegeben,und 
b!e Seemacht von Frankreich in einen sehr nm 
drigen Zustand versttzt. 

Se.Maj. haben Dero Efcadres auf solche 
Wust eingetheilt, wis sie am dessen dienen kön^ 
nen, Dero Feinden Nachtheil zu;^ fügen, Dery 
eigene Herrschaften, sowol in Europa als Amt-
rica, zu mrtheidigen, und soaol Dero Erobe¬ 
rungen zu erhalten und zu verfolgen, als die 
Handlung Dero Unterthanen zu bMützen^ 
welche Dieselben s hr beherzigen. 

Edle vom Häuft dtl G meinen! 
Nichts konnt? dem Mniqt. Gcmüthe Kr . 

Maf.b ydcm Bedruck, welchen Dieselben bey. 
denLasienOerogetreuen Unterthmun Zefühlet> 
UchfMErtfichtnttnZ glbßN/ als der so ossmbar 



bezeigte patriotische Eifer, mit welchem Sie 
Sc. Maf.ss grosse Subsidien zugestanden ha¬ 
ben, unoOsro eigene Ueberzeugung, daß selbige 
zur Sicherheit und zum wesentliche» Interesse 
Dero Königreiche nöthig sind. 

De? Konchhac uns defoblen, Ihnen herzlich 
dafür zu danken, und Iynen zu Versichern, daß 
fi.'j.z dkn Absichten, wozu siegegebm worden, 
ft>l!eu angewendet werden. 

Mylords und Edelel 
Wir huben von Sr . Maj . weiter keine Be¬ 

fehle, als Ihnen die Fortsetzung und Aufmun¬ 
terung der Eintracht und guten Harmonie zu 
empfehlen, welche Dieselben mit so vielemV:c-
gnügen bemerkt, und durch selbigs so viele wlch» 
ljge Dmze zu Gtande gebracht haben. Lassen 
Gtses sich doch vor allen angelegen seyn, die. 
ftnwünfchtllswüldigen Gegenwand zu beför¬ 
dern, des Königes Regierung und die gute Ordi 
nung in ihren resp.Grafschaftm zu unterstützen 
und ihr eigenes wesentliches Glück und Wohl-
farth zu Rathe zu zieh.n.Ein solches Betragen 
wird,wieSeMaj. gnädigst Versichern, Dsnen-
ftlben zum angenehmsten Geweift Ihrer 
Pfilchtfchuldigkm gegen Dero allerhöchste 
Perlon aereichen. 

Nach Endigung dieser Rede, sagte der Lord 
Siegelbewahrer; „Es ftySr.Maj Wille und 
Wohlgefallen/ daß disses Parlmmnt bis ßen 
Donnerstag dm 17. Jul i i , prorogirt werde;" 
Wie es denn bis dahin pwrogkt ist. 

Di? zum Dienste dkfts Jahres bewilligte 
Gubsidisn betragen eine Summe von 15 Mi l -
liomn 592 564 Pf. l 5 Schill y und 1 halben 
Pf S t . und die Mlttsl zu derselben Hebung 
15 Millionen 852706Pf« 9 Schill 9 M . S t . 

Die A ^iliarttllppen bey der Alliirten Ar 
mee, welch ln Gosbrittannsschem Hslde fte^ 
hen/bestehen zufolge einer zuverläßlgen Liste, 
die m voriger Campagne geschehene Vermeh¬ 
rung nnt einbeg'ff n̂  aus 5c 169 Mann Hani-
nöoerfche Wolfendütttlsche, Sachsengochai< 
schj' undBücke burgifchsTruppen, 244l2Mann 
Hksse'zcaßi'lschê  l3nd otzngtfahr 20^00 Mann 
Großbll tanmsche Truppen, welche zusammen 

effectiy^453l Mann ausn,aHfN! 

Der Fr. Lyttleton, Gouverneur «wn Carö-
lma, ist auf der Fregatte, die Ftente, in Engeln 
land angekonnnen^und hat mit den Ministem 
über den Zustand derSachen m besagter Colo^ 
me eonferrrt. 

Der General Amherst hat 1200 M a n ^ 
welche er aus denen unter ihm stehenden Re<-
Almentern gezogen, ausgeschickt, um dk Ches 
rocsuesen, welche nun von allen mit ihnen alliirt 
gewesenen Indianischen Nationen verlastm 
sind, zum Gehorftm zu bringen. 

Der Admiral Gaunders istaM2Ostettvon 
Spithead nach S t . Helens gesegelt, mit de» 
^Krlegesfchiffsn der Nevtunus V0N9O, der 
Vommcrset von 74/ le Kerme von 6o und der 
Preston v9n 50 Kanonen, wozu noch einige 
Fregatten gekommen sind; und zu Plymouch 
soll der Rest seiner E stadre zu ihm stsss^n, unl 
sich alsdann nach der Mittelländischen See zu 
begeben. Brftgter Admiral, welcher voriges 
Jahr die Flotte bey der Uaterneh . ung gegm 
die Stadt Quedek kommandirte, hat eine neue 
sehr accurate Carte von deMFlusse S t . Laurent 
von der Insu! Anticosti bey seiner Mündung 
an, bis an den Aussiuß von Richelieu, Hers 
ausgegeben; ein Stück, waches in seiner Art 
einna ist 

Man hat Nachricht erhalten/ daß die Fre¬ 
gatte die Pallas von z5 Kanonen, von der 
Flotte öes Admirals Boscawen, aufder Küste 
von Frankreich einem Französischen Krieges^ 
schiffe von 74 Canonen begegnet̂ und daunt iu 
eine Actiongerathen sey,wormn sie das Ge-s 
fechte einige Stunden tapfer ausgehalten, um 
dem ohnweit davon liegenden Kriegesschiffe 
SchrewsblM) Zeit zu geben,, das Feindliche 
Schiff anzngreiffen. Als solches herbey ge^ 
kommelt/ ist em furieu es Gefechte entstanden, 
welches noch nicht decidirt geweselyalsdas 
Kanffardeyschiff, welches diese Zeitung über¬ 
bracht hat, sie verlassen Nachdemhiernachfk 
die Pallas noch 5 attders Französische Krie^ 
gesschiffe entdeckt, so hat sie sogleich durch ei« 
bey ihr seyendes KauffahrdeMissdsm Admi¬ 
ral Boseawen davon Nachrichtgeben lassen. 

A w Adnm'q! P dsssWs sogleich mit seme 



Flotte unter Segel gegangen, und dem Feinde 
ins Gesichte gekommen, so daß man von daher 
wichtige Zeitungen erwartet. Die Pallas hat 
ein grosses Cchissvon der' Franzosischen Ostin-
bischen Compagnie, welches mit Spanischer 
Flagge vonCadix nach L'Orient gieng,genom-
meu ; und da sich einige Spanier darauf be¬ 
funden, so ist die Priese zu Plymouth aufge¬ 
bracht, um zu untersuchen, ob die Ladung dem 
Feinde gehöre oder den Spaniern. 

DieLords vom Appell haben für gut befun¬ 
den, das Holländische Schiff von Cap. Corn. 
Omes, welches auf der Zurückkunft von S t . 
Eustatius nach Amsterdam genommen wor¬ 
den, wieder frey zu geben. 

Hannover, vom ZO May. 
Verschiedene in dcm GießhausezuZelle neu¬ 

lich gegossene Kanonen sind dieser Tage durch 
Hiesigestadt zu ihrer Bestimmung nach West-
phalen abgeführet worden. I n gedachtem 
Zelle wird auch das Stuckgiessen fortgesetzet. 
Unsere Hauptarmee und das Korps unter 
dem Hrn. General von Spörken, stehen noch 
bey Fritziar und Dulmen, das Imhofische 
Korps aber bey Vacha. Alle drey werden 
jedoch vermuthlich bald weiter rucken. Mit¬ 
ten unter diesem Geräusch der Waffen hat 
man wieder ein Gerücht, daß bald ein allge¬ 
meiner Friede die Welt erfreuen werde. 

Frankfurt, vom 26 May . 
Se.Merchristl. Majestät haben allergnä-

digst geruhet, die Herren Grafen von Broglio, 
Eegure von Momazetund von Choiseul, zu 

gesheer zu ernennen. I n Deutschland stei¬ 
net man nunmehro ernstlicher, denn in ent¬ 
fernten Landen, zu denken. Die Eröfnung des 
blutigen Feldzugs ist vor der Thüre. Die Vor¬ 
truppen der Alliirten dringen weiter gegen ih¬ 
re Feindezu;jaman Müderen viele Tausen¬ 
de in der Gegend vonMarburg und noch na¬ 
her schon gesehen haben. An Gegenansiaken 
und dernöthigenVorsicht fehlet es auch Fran¬ 
zösischer Seits nicht, und dürfte eine kurzeZeit 
zu wichtigen Neuigkeiten dsu hinlänglichen 
Stof f geben. 

Paris, vom 26 May. 
W nn das Vorgebeil derjemgen Personen 

gegründet ist dttsich sines nähern Zutritts in 
dieCadmette rühmen, so sind die letztsl nStaats-
conferenzm zu Versailles durch dkjslnge Ant¬ 
wort veranlaßt worden, welche der Gl'oßdrit-
tannische Hofaufdle Einwendungen des unse¬ 
ligen wegen der Amerikanischen Conqutten.die 
England gerne behalten will, von sich gegeben 
hat Goeree und Guadalupe sollen diestGteine 
des Anstosses seyn. Der Hr. Gcneralfinanz-
controlleur Berlin soll um seine Erlassung er¬ 
sucht haben. I n der That bekleidet er bey dem 
itzigm Zustande Frankreichs einen sehr zärtli¬ 
chen Posten. 

Man wil l hier eine, wiewol vi lleicht noch 
nicht genug bestätigte, Nachricht haben, daß 
am 30. April die OpanischrFlottemit M i e g s -
schlffen unter dem Admiral Don Andres Reg-
gio von Cadir abgessgelt sey. 

I n diesen Tagen ist der Hr. Grasd'Affry al l , 
hier angelanget, und wohnet bey Hofe den mei¬ 
sten Gtaatsconferenzcn bey. Er liehet daselbst 
sowol, als bey dem hiesigen Publico, wslches 
ihn, als ein Friedenswerkzeug betrachtet, in 
grossem Ansehen. Sein hiesiger Auftnthalt 
möchte wol 4 bis 6 Wochen dauern. 

Dünkerken, vom 25 May. 
Ein gewisser Mann, welcher eine Gattung 

von platten Fahrzeugen erfunden hatte, mit 
denen man sich, wie er meinete, tief auf das 
Meer wagen und grosse Schiffe in Brand ste¬ 
cken könnte, ohne Gefahr zu laufen, daß man 
von diesen übel zugerichtet würde, wollte vor 
einigen Tagen einen Versuch mit semer Erf in-
düng machen. A^ein, er hatte das Unglück, 
nebst seinem Schiffe, und alle die sich darauf 
befanden, von den Wellen verschlungen zu 
werden, ohne daß ihnen jemand hatte zu Hülfe 
kommen können. Seine Erfindung lieget als 
so mit ihm in dem Wasser begraben, und der 
traurige Erfolg, den sie gehabt hat, dürfte 
manchen erschröcken,sich aufahnliche Versu¬ 
che zum Untergange des menschlichen Ge¬ 
schlechts, zulegen. 

Nach-
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Lippstadt, vom 31 May. 
Von der Expedition des Hrn. Generalma¬ 

jors vonLuckner auf Butzbach hat man folgen¬ 
de zuverlaßige Nachricht ausAmoeneburg uw 
term 2 ten dieses Monats erhalten. Nach¬ 
dem Se. Durchl. der Herzog Ferdinand, den 
Hrn. Generalmajor von Luckner unterm 20. 
dieses ein ansehnliches Korps Infanterie und 
Cavallerie anvertrauet, weiches in der Ge¬ 
gend Amoeneburg gelagert stehet, so brach 
derselbe am 23. Abends um y Uhr, mit 400 
Grenadiers undFußjagers,nebst 400 Husaren 
aus solchem Lager auf, die Zufuhr der Foura¬ 
ge und Vwres von Friedberg über Buzbach 
nach Giessen zu beunruhigen, kam auch den 
24. früh um 4 Uhr aufgedachter Hauptsirasse 
an. Weil aber daselbst nichts von feindlichen 
Transports oder Truppen zu finden, beschloß 
der Hr. General die Französische Besatzung in 
Buzbach selbst zu überrumpeln, welches auch 
glücklich vollzogen wäre, wenn nicht von einer 
Seitenpatl ouille, so aufdisseitige Truppen ge-
siossen, ein C^rnet mit i Mann entkommen, 
und zeitig Lerm in Buzbach gemacht hätte. 
Inzwischen marschirte der Hr . General von 
tuckner doch dahin, fand vor der Stadt eine 
Feldwacht, die gleich übern Haufen geworfen, 
und bis auf das Ammando verfolgt wurde, 
so unter dem Obristen von Walner jenseits 
Buzbach stund. Dasselbe wurde gleich zer¬ 
streuet, ins Holz 
und der Nest nach Friedberg zu jagte. Wie 

sie aber bis nach Friedberg rechts und links 
verfolget wurden, so machten die muthige« 
Alliirten 140 Pferde, etliche 80 Wagen mit 
Fourage, so vonFriedberg kamen, mit noch 28 
Ohm Wein, in Butzbach selbst aber einen klei¬ 
nen Vorrath von Fourage, Beute, nahmen 
auch über ioo Gemeine und 4 Officiers ge¬ 
fangen. B is 5 Uhr Nachmittags blieben der 
Hr. Generalmajor von kuckner ruhig in Butz¬ 
bach, giengen aber nachher mit guten Vorbe¬ 
dacht bis Heuchelheim, wo sie übernachteten, 
ohne daß sie im geringsten von der Besatzung 
in Giessen beunruhiget worden. Am 2^ten 
früh, um 6 Uhr, marschirten Sie mit aller 
Beute unter den Kanonen vonGiessen vorbey, 
nach Amoeneburg, ohne daß jemand Sie be¬ 
unruhiget, vielmehr hat man aus allen Um¬ 
ständen bemerkt, daß eine allgemeine Bestür¬ 
zung unter dem Feinde gewesen, von welchen 
über4O Mann gelobtet, dagegen von den A l -
liirten nur 2 Mann geblieben. . 

Aus dem Stifte Münster, vom 27 M a y . 
Die Armee die der Hr. General Spörketr 

in diesem Stifte commandiret, hat bishero 
zwar noch in den Kantonnirungen gelegen: 
sieistabernunimBegrif,sich nach dem Lager 
zu begeben, welches für dieselbe an der Gränze 
ist abgestochen worden. Daß die Französischen 
Truppen am Rhein vorrücken sollten, davon 
ist noch nichts zu hören. Diescrwegen ist mau 
auch zu Munster desto weniger in einiger 
Furcht. Gleichwohl wird daselbst mit allem 



Fleiß and en Stadtwällen gearbetttt. Die 
Citadelle wird repariret, nnd es werden auch 
neue Werke angelegt. Der regierende Herr 
Graf von der Lippe-Bückebmg, welcher diesen 
Ort mit so vieler Tapferkeit eroberthat, läßt 
sich nun auch dessenErhaltung angelegen seyn. 

. Se. Excellenz haben dem Ingenieurcapitain 
von Römer, und dem Fähnrich Benoit einen 
Plan übergeben, nach welchem sie diese Arbeit 
dirigiren, und der Herr Commandant de la 
Chevalerie, muntert die Arbeiter täglich auf. 
Die Stadt kommt auf diese Weifein einen so 
trefiichen Vertheidigungsstand, daß ihre Er¬ 
oberung denjenigen, welche die Belagerung 
vornehmen möchten, sehr schwer seyn würde. 

Aus Franken, vom 24 May. 
Das Fußvolk der Reichsarmee ist vor eini¬ 

gen Tagen aussen Winterquartieren ausge¬ 
brochen, und hat z Lager, als zu Eltmann, 
Culmbach und zu Staffelstein geschlagen ; die 
Reuterey aber, ist noch in den Winterquartie¬ 
ren ganz still und ruhig. Den 22ten dieses 
haben desHerrnGenerallißimus/Prinzen von 
Zweybrücken Durch! die obigen drey Lager in 
hohen Augenschein genommen, und sich hier¬ 
auf wieder in das Hauptquartier Bamberg 
erhoben. 

Wir erwarten nächstens in unserm Havm 
eine Spanische Escadrö, die zur Abholung des 
hier zurückgebliebenen ältesten König!. Prin¬ 
zen bestimmt tst, und die den Engländern, son¬ 
der Zweifel ohne Ursache, bedenklich vorkomt. 
Nach Briefen aus Madrid, wird der Hr. von 
Ensennade dieStelle des bisherigenMinisters 
der Marine und der Indianischen Angelegen¬ 
heit, der sich wegen seiner Leibesschwachheiten 
zur Ruhe begiebt, bekleiden. Daß ihm auch 
das Departement der auswärtigen Affairen, 
wie einige glauben,wäre aufgetragen worden, 
haben wir noch nicht vernommen. Es heißt/ 
daß Se. Catholische Majestät den Rußischen 
Kaufleuten die Handlungsfreyheit in Dero 
Häfen des Oceans und dem mittelländische« 
Meere zugestanden hätten. Die Truppen die 
beyBarcellona versammlet stehen,werden sich 
ehestens an Bord der für sie bereit liegenden 
Transportschiffe begeben. Aus Genua ver-
nimt man, daß das Haupt der Corsischen Re-
bellen,Paoli,auf den Kopfdes Doge und eines 
jeden Genuesischen Senators eine Belohnung 
von 1 o Römischen Scudi gesetzt habe. 

Die Grundfeste zu der Macht und Glückseligkeit der Staaten; oder ausführliche Vorstellung der 
gesammten Policeywissenschaft erster Band, welcher die vollkommene Cultur des Bodens 
die Bevölkerung, dm Anbau, Wachsthum und Zierde der Stadts, desgleichen die Manufa¬ 
kturen, Fabriquen und Commercien, und den Zusammenhang des ganzen Nahrungsstan^ 
des abhandelt, hera»sgegeben von I o h Heim. Gottl. von Iusti , gr. 4W Königsberg und 
keipz 1760. zRth l . losgl. 

Erbauliche Betrachlungen im Beichtsiuhleoder Abfolutionsformeln, aus den Schriften geists 
reicher Gotttsgelehrten, mbst einer Abhandlung Ioh . Ernst Schuberts, von der Privat¬ 
beichte vor dem Genuß des heil. Abendmahls, lster Theil, Zvo Leipz. 1760. 14 sgl. 

Ehrengedächtntß Hrn. Friedr. Christ, von Kleist, 2te verbesserte Auflage, mit einem Anhang 
zweyer Gedichte und dessen Portrait, 4to Berliu, 1760. 8 H l . 

Das bezauberte Bauermädgen, oder Geschichte von dem anitzo in Kcwberg bey Wittenberg sich 
auf9altendenLandmädgen,Iohanna Etisabet Lohmanmn; aufgesstzr durch einen vomVorur-
theil bssreyeten und mit Anmerkungen eims Rlchtsgelchrttn versehen, Zvo Breßlau, i76o> 
5 jgl^ _ « _ _ ^ ^ ^ ^ ^ 

Viese Zeitungen werden woch ntttch dreymal, ikondtags, Mittwochs und Sonnabends z» 
Bnßlau in der Johann Jacob Rorniscbcn^ucbhandlung ümRinge, in dem vonGisfische» 

5 auf«, ausgegeben/ undßno auch auf allen König!. Posämtern M haben 


